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Von Holger Mai
Vorsitzender der Geschäftsleitung
Frankfurter Bankgesellschaft
(Schweiz) AG, Zürich

Vorsitzender des Aufsichtsrates 
Frankfurter Bankgesellschaft
(Deutschland) AG, Frankfurt

Vorsitzender des Verwaltungsrates
LB (Swiss) Investment AG
und Nötzli, Mai & Partner AG, Zürich

Die grösste Finanzgruppe der Welt ist
– weitestgehend unbeachtet – die Spar-
kassen-Finanzgruppe in Deutschland.
Sie umfasst 431 Sparkassen, mehrere
Landesbanken sowie Bausparkassen
und Versicherungsunternehmen. Ins-
gesamt arbeiten 370’000 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in der Gruppe,
die es addiert auf ein Geschäftsvolu-
men von 3’600 Mrd. Euro bringt.

Höchste Vertrauenswerte
Die S-Finanzgruppe ist der Marktfüh-
rer im Retail- und Firmenkundenge-
schäft in Deutschland mit Marktantei-

len von bis zu 60%. In unabhängigen
Umfragen bringen Bankkunden der 
S-Finanzgruppe immer wieder das
grösste Vertrauen im Vergleich mit
allen anderen Bankengruppen in
Deutschland entgegen. Im hart um-
kämpften, aber umso attraktiveren
Markt des Private Banking/Wealth
Management hingegen verfügt sie über
keine nennenswerte Marktdurchdrin-
gung – dies obwohl Deutschland als
einer der vier interessantesten Wealth-
Management-Märkte der Welt gilt.

Über die Landesbank Hessen-Thü-
ringen (Helaba), die grösstenteils den
Sparkassen gehört, ist die S-Finanz-
gruppe indessen mit einer Schweizer
Privatbank in Zürich präsent: Die LB
(Swiss) Privatbank AG ist seit 1955 in
Zürich vertreten und bietet ihre
Dienste seit über einem Jahrzehnt an
prominenter Adresse an, an der Bör-
senstrasse 16, direkt gegenüber der
Schweizerischen Nationalbank.

Überregionaler Anbieter für Private
Banking/Wealth Management
Durch eine strategische Neuausrich-
tung Anfang 2008 hat sich die LB
(Swiss) Privatbank AG in den letzten
Jahren als der überregionale Anbieter
für Private Banking/Wealth Manage-
ment bei den Sparkassen in Deutsch-
land etabliert. Zum 1. September 2010
erfolgte eine Neuordnung der verschie-
denen Asset-Management-Aktivitäten
des Helaba-Konzerns unter dem Dach
der LB (Swiss) Privatbank AG.

Hierzu hat die LB (Swiss) Privat-
bank AG Anfang August 2010 die in
Frankfurt am Main domizilierte alt-
eingesessene Privatbank «Frankfurter
Bankgesellschaft von 1899» erworben.
Diese Frankfurter Bankgesellschaft
ihrerseits hat aus dem Konzernverbund
der Helaba den Vermögensverwalter
Helaba-Trust erworben und mit der

Bank verschmolzen. Die LB (Swiss)
Privatbank AG in Zürich wird zukünf-
tig den historischen Namen der Toch-
tergesellschaft für die ganze Gruppe
nutzen und firmiert neu unter:

Frankfurter Bankgesellschaft
Privatbank

Zürich und Frankfurt

Die Gruppe hat sich aus verschiedenen
Gründen für eine Umfirmierung ent-
schieden:

. um sich vom bisherigen Kunstnamen
«LB.. .» zu lösen und sich klar als
historische Privatbank mit deutschen
Eigentümern zu positionieren;. um auf das Kürzel «LB» zu verzich-
ten, weil «Landesbank» aufgrund
aktueller Diskussionen über einzelne
Institute in Deutschland z.T. negative
Emotionen weckt;. weil man mit Zürich und Frankfurt
im Namen die beiden bedeutendsten
Standorte in Europa für Private Bank-
ing/Wealth Management aufnimmt
und dort auch vor Ort vertreten ist;. weil mit der Erstnennung von Zürich
deutlich wird, dass die Gruppe aus
Zürich gesteuert wird;. weil Bankgesellschaft an beiden
Zielmärkten ein vertrauter Begriff
ist, welcher die Geschäftsstrategie
unterstützt.

Die deutsche Tochtergesellschaft wird
sich um die Zusammenarbeit mit den
Sparkassen in Deutschland kümmern
und deckt die Bereiche Private Bank-
ing und Stiftungsmanagement sowie
das Produktangebot «Vermögensver-
waltung für Sparkassen mit eigenem
Private Banking» ab. Die Steuerung
und insbesondere die Betreuung der
Vermögensverwaltungsstrategien hin-
gegen erfolgen aus Zürich.

Die grösste Finanzgruppe der Welt
bündelt ihr Private Banking /
Wealth Management in Zürich
Aus der LB (Swiss) Privatbank AG wird die Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG –
«Swissness» in einer neuartigen Form.
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Die neue Frankfurter Bankgesell-
schaft verwaltet mit rund 150 Mitar-
beitern ca. 7 Mrd. Franken Assets in
der Gruppe. 120 Mitarbeiter, vorwie-
gend Schweizer Anlageexperten, ar-
beiten in Zürich, 30 in Frankfurt.

Neben der Frankfurter Tochterge-
sellschaft verfügt die Bank über wei-
tere Tochtergesellschaften: Die in Zü-
rich ansässige LB (Swiss) Investment
AG, eine Fondsleitungsgesellschaft für
Schweizer Fonds, sowie die Nötzli,
Mai & Partner AG mit den Bereichen
Family Office und Vermögensverwal-
tung für internationale Kunden. Insbe-
sondere das Segment Family Office,
welches auf Kunden in Deutschland
und in der Schweiz ausgerichtet ist,
soll in den nächsten Monaten deutlich
ausgebaut werden; auch dies ist ein
Alleinstellungsmerkmal innerhalb der
S-Finanzgruppe.

Hochwertiges
Dienstleistungsangebot
Die Frankfurter Bankgesellschaft
(Schweiz) AG in Zürich bietet als un-
abhängige Schweizer Privatbank ihren
Kunden folgende Dienstleistungen:

. Wealth Management 
(insbesondere für deutsche Kunden). Private Banking am Platz Zürich 
für in der Schweiz und international
residierende Kunden. Betreuung externer 
Vermögensverwalter. Vermögensverwaltungsstrategien. Family Office. Fondsleitung

Der Bereich Private Banking am Platz
Zürich wendet sich mit speziellen
Dienstleistungen vor allem an in der
Schweiz wohnhafte, vermögende Kun-
den; dazu gehören speziell auch die
zahlreichen zugewanderten Deutschen
in der Schweiz.

Die Philosophie der Bank «Eine
Spur persönlicher» wird tagtäglich ge-
lebt und bietet dadurch eine gute und
vertrauensvolle Alternative zu Gross-
banken. Es sind die kurzen Wege zu
den Entscheidungsträgern und die für
Kunden nachvollziehbare Geschäfts-
strategie, die – neben herausragenden
Anlageerfolgen – u.a. auch Kunden von
Grossbanken überzeugen sollen, die

Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz)
AG kennenzulernen.

Schweizer Tugenden
Die Investmentphilosophie orientiert
sich an den Schweizer Tugenden «Sta-
bilität» und «Vermögen bewahren».
Gerade in den Krisenzeiten der Kapi-
talmärkte der letzten Jahre hat dieser
Ansatz überdurchschnittliche und be-
eindruckende Erfolge gezeitigt.

Die Erarbeitung der Investment-
strategie ist einer der transparentesten
Prozesse der Bank. Dies hat unter an-
derem dazu geführt, dass auch Kunden
von anderen Banken Vertrauen in un-
sere Vermögensverwaltung geschöpft
haben. Das Resultat waren erhebliche
Nettogeldzuflüsse, gerade auch in den
letzten Jahren.

Die Anlageentscheidungen werden
anhand von Kriterien getroffen, die vor
einem möglichen Ereignis definiert
werden. Diese werden interessierten
Kunden und Geschäftspartnern zu-
gänglich gemacht. Der Investmentpro-
zess und die daraus resultierenden Ent-
scheidungen, welche von einem bank-
übergreifenden Gremium getroffen
werden, eliminieren den Einfluss des
«Bauchgefühles» des einzelnen Port-
foliomanagers.

Neben der Risikobereitschaft spielt
bei der Ermittlung der individuellen
Anlagestrategie auch die Risikotrag-
fähigkeit eine bedeutende Rolle. Beide
Parameter werden mit Hilfe eines weg-
weisenden IT-Systems gemeinsam mit
dem Kunden ermittelt.

Konsequente Corporate Governance
Schon 2008 hat die Bank die wohl kon-
sequentesten Corporate-Governance-
Regeln einer Schweizer Bank am Platz
Zürich eingeführt. Die Bank hat sich
verpflichtet, insbesondere an ihrem
Heimatmarkt Deutschland keine neuen
Kunden zu akquirieren, die ihre Er-
träge nicht zweifelsfrei versteuern.
Andere Banken mögen dies ebenfalls
behaupten; die Frankfurter Bankge-
sellschaft (Schweiz) AG lässt dies aber,
wohl als derzeit einzige Bank, von der
internen (jedoch ausgelagerten) Revi-
sionsstelle jährlich überprüfen und
attestieren.

Für das Management der Bank ste-
hen die besonderen Werte des Schwei-

zer Finanzplatzes, wie langjährige in-
ternationale Erfahrung, Vertrauen und
Bewahrung des Vermögens, im Mittel-
punkt der Geschäftsstrategie.

Ab einem gewissen Vermögen ist
es für Zielkunden, die im Ausland le-
ben, unabdingbar, Teile des liquiden
Vermögens ausserhalb der EU bzw. des
Heimatlandes anzulegen, um die Risi-
ken für das Gesamtvermögen zu redu-
zieren. Für Kunden aus der Schweiz
bietet die Bank zusätzlich ein vielfäl-
tiges Angebot an Vermögensverwal-
tungsstrategien, die in der historischen
Betrachtung einen Kokurrenzvergleich
nicht scheuen müssen.

Deutschland und die Schweiz:
Das Beste beider Welten
Durch die seit Jahren gepflegte, nahe-
zu gleichgewichtete Rolle von Eigen-
tümervertretern und Schweizer Finanz-
experten im Verwaltungsrat der Frank-
furter Bankgesellschaft (Schweiz) AG,
ist trotz eines eindeutigen Beteili-
gungsverhältnisses eine zweifelsfreie
Positionierung als unabhängige Privat-
bank nach Schweizer Recht erfolgreich
möglich.

Es ist ein Novum, dass ein deut-
scher Eigentümer die Kernkompetenz
in der Königsklasse des Privatkunden-
geschäfts, das Private Banking/Wealth
Management, in der Schweiz konzen-
triert und somit die Steuerung und die
Verantwortung für diesen Geschäfts-
bereich aus der Schweiz unter anderem
zurück an den Heimmarkt richtet.

Die neue Frankfurter Bankgesell-
schaft (Schweiz) AG ist eine Schweizer
Privatbank mit Schweizer Werten, ho-
hen Ansprüchen an die Corporate
Governance, einer personalisierten Ge-
schäftsstrategie und überdurchschnitt-
lichen Anlageerfolgen. Sie bildet mit
den Tochtergesellschaften Frankfurter
Bankgesellschaft (Deutschland) AG,
dem Family Office Nötzli, Mai & Part-
ner AG und der Fondsleitungsgesell-
schaft LB (Swiss) Investment AG in-
nerhalb der grössten Finanzgruppe der
Welt – der deutschen Sparkassen-
Finanzgruppe –  einen von ihr geführ-
ten Teilkonzern, der zum Erfolg der
ganzen Gruppe beitragen wird.

holger.mai@
frankfurter-bankgesellschaft.ch.

www.frankfurter-bankgesellschaft.ch.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 35
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.16667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.16667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA27)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides true
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentRGB
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




